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Fremde S1Ind WIT uns selbst )/ Apologetik des anderen Gottes

„Die 1gur des Fremden FÜC
den Ort und die Stelle des es Gottes,

und für diejenigen, dıie glauben, LST der re: da,
iıhm en zurückzugeben. )}

ulıa ea
Dıie Jüdisch-christliche Tradıtion hat fundamental mıt der rage des Anderen und des
Fremden tun, und ZWäarl auf mehreren Ebenen, das polıtische Fremdenethos, dıie
Selbsterfahrung, dıe Gottesbegegnung und den Gottesbegriff betreffend
Gleichzeitig 1st dıe 1gur des Fremden eın Schlüsselthema der gegenwärtigen westlı-
chen Gesellschaften In iıhr üundeln sıch Angsterfahrungen ebenso WIE ettungs- und
Erlösungssehnsüchte der en ZU drıtten Jahrtausen!
Die interdiszıplınäre und massenmediale Rede VO  3 Fremden wırd hlıer aus rel1g10nS-
pädagogischer Perspektive auch als kultureller Schlüsseltext über verdrängte Tans-
zendenzerfahrungen und verleugnete Gewaltmechanısmen der sakularen Spätmoderne
entzıffert.
Auf dıesem Hıntergrun: entsteht der Entwurf eiıner phılosophisch-theologischen An-
thropologıe des Fremden, der dıe Theorie ene Girards wesentlıch mıitbeteıiligt ist
aDel zeigt SICH: dass dıe Grundpositionen der Dıiszıplın Religionspädagogık, iıhr KOoTr-
relationsprinzıp und hre Basıskonzepte VO Subjekt und VO Anderen angesichts der
dramatıschen gesellschaftspolitischen TODIeme der Spätmoderne IICUu ZUr Dıskussion
gestellt werden mussen

Kairologie en ber das Fremde Der interdiszıplınäre Dıskurs
Wıe wiıird dıie 1gur des Fremden eiıner Krisenfigur der (Post-)Moderne
° Der Fremde als Kollektivsymbo und Öffentlıches Reizwort en! und verbirgt In
eigenartıger Ambiıvalenz dıie Krise normatıver Aufklärungskonzepte und dıie polıt1-
schen Legitimationsprobleme westliıcher Demokratien der Gegenwart. In den arge-
steilten OÖrdnungskonzepten Fremde als ontrast, kEkrgänzung, rsprun VON 1gen-
heılt, Dıifferenzerfahrung werden kulturtheoretische Dıskurse ZU Fremden und Öf-
fentliıche Sprachpraktiken als Schlüsseltexte über Veränderungen der westlichen Kul-
tur analysıert.
I1 Kairologie I1 Vom eDen in Fremdheıt: Fremdheıtserfahrungen VON

postadoleszenten Studierenden
Identität und Dezentrierung des Ich, He1imat und Exıil, Zugehörigkeıit und Ausschlıe-
Bung, Alterität und Bezıehung, Außenrealıtät und innere Wırklichkeit Fremdheitser-
ahrungen buchstabieren grundlegende Beziehungsverhältnisse in ihren Tiefenstruktu-
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eXte VON Studierenden der Pädagogischen ademıie des Bundes INn LAINZ. ÖStCI‘-
reich) über ihre Fremdheıtserfahrungen INn Ausbildung und prıvaten/gesellschaftlichen
Lebenswelten werden nach einem qualıitativen Verfahren, der strukturalen Hermeneu-
t1k, analysıert. el zeigt sıch eın deutliches Verdrängen, Tabuisieren und Margına-
1sieren VON erfahrener Fremdheiıit ZUgunsten pragmatısc. orlentierter Selbstbehaup-
(ung, konflıktvermeidender Anpassungsleistung und Ausgrenzung des Wiıderständi-
SCH DIe befragten Studiıerenden siınd besonders en für eiıne bestimmte Orm relı-
g1Öser Kontingenzbewältigung, dıe erfahrene Fremdheıt therapeutisch entschärft, be-
arbeıitet und spirıtuell eruhlgt.
DIe Resultate der Textanalysen werden konfrontiert mıt den offiziellen relıg10nspäd-
agogischen Curricula Pädagogischen Akademıien In Österreich (Religionspädago-
g1k als Teıl der humanwıssenschaftlichen Ausbildung ET ichtschullehrer). araus
ergeben siıch krıtische nfragen dıie Relıgionspädagogik Österreichischene_
mien: Wırd dıe widerständige und Fremdheıtserfahrungen geradezu provozlerende
erausforderung der genumn chrıistlıchen Lebensdeutung vernachlässigt ZUgunsiten e1-
NeT unproblematischeren Einordnung der christlichen Tradıtion In den ar der all-
geme1in-religiösen ‘Befindliıchkeıiten’, der 1nearen Aufklärungskonzepte der Human-
wissenschaften und der pädagogischen JTechnologien der Gegenwart
111 Kriıteri0logie rte des Fremden In Systematıischer J1 heologıe und

Humanwıssenschaften
Wilie äng dıie chrıistlıche Erlösungsbotschaft fundamenta mıit der Kategorie des rem-
den
DIie schöpfungstheologische Konzeption des Geheimnisses hbe]l Kar]l Rahner ırd In
eine Beziehung AT dramatıschen Erlösungslehre Raymund Schwagers und dessen Re-
zeption der Theorie eNnNe (Girards SESCIZT Das stellvertretende Handeln Chriıstı
letzt 1M Kreuz 1st außerstes Ausgespanntsein: CS geht sowohl (jott In dessen au-
Berste Fremdheit als auch ZU Menschen In die außerste Ferne se1INESs Bewusstse1ns,
also In se1n Innerstes. Der Ort (jottes und des Menschen wırd €e1 endgültıg LICUu be-
stimmt Jenseı1ts der imagınatıven Spliegelungssysteme gesellschaiftlıcher C: und
Öpferpraktiken.
Das hat Konsequenzen für dıie Geschichte der HumanwıIissenschaften. Dıe ideologische
Bedingung ihres Entstehens Jegt, WIE Foucault ezelgt hat, In der Konzeption e1-
NS ubjekts, das antrıtt, dıe Welt verinnerlichen, die Entfremdung auszulöschen.
die Natur humanisıeren und den Menschen naturalısieren. Dieses Aufklärungs-
PTOSTaMmM eıner inearen Moderne en! heute 1Im humantechnologischen Szientis-
INUS, einem geschlossenen säkularen Immanenzraum, In dem dıe Aquivalenzsysteme
menschlicher Begierde Jeden anderen’ In dıe Spätkapıtalıstische Vergleichsdifferenz
zwingen. Dem Verlust des en und adıkal Fremden entspricht dıe Vorherrschaft
des Imaginären, das keıine Grenzen und Gesetze mehr anerkennen kann, denen CS
se1ne eigene 1IIerenz noch realısıeren könnte.
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Krıteriologie 81 rte des Fremden in der Religionspädagogık
Mussen nıcht rel1ig1onspädagogische Zentralbegriffe WIEe Korrelatıon, Subjekt- und
entitätsbegriff, dıe Beziehung ZU Anderen und dıe Gemeinschaftsvorstellung völ-
lıg LICUu diskutiert werden
Das Korrelatiıonsmodell, optimıstische Antwort auf MaAassıve Säkularısıerungsprozesse
seıt den 60er Jahren, WarTr DAS Prinzıp der Überwindung der Fremdheit zwıschen
derner Lebenswelt und christliıcher Botschaft S steckt nıcht 1Ur dUus (GJründen der Do-
mınanz der Kategorıe der ‘Passung' In der Krise.
Ebenso ist dıe selbstverständlıche Voraussetzung eines aufgeklärt-autonomen ubjekts
1mM ‘Mmaıinstream:' der Religionspädagog1k efragen. Evolutive Wachstums- und Ent-
wicklungsmodelle (Kontinuiltät, Ganzhelıt, Selbstgewissheit ete.) verstellen den IC
auf dıe bleibende Dezentriertheit und Fragmentarıtät des menschlichen ubjekts.
Blendet zudem das religionspädagog1sc vertraute Buber) nıcht dıe sperrige
Fremdheıit des Anderen (Levınas) Aaus

Das chrıstliıche Gemeinschaftsverständnıis nıcht-famıulıal, nicht-biologisch, nıcht-
ökonomisch unterläuft 1Im Zeichen des Anderen den modernen Dualısmus VON Kol-
lektivıtät und Privatheit.

Konsequenzen ‘Fremden INUSS über dıie Be-ıne NECUC theologisch-religionspädagogische Theoriıie des
schäftigung mıt der ematı des Fremden 1Im Rahmen des interkulturell-interrel1g1Öö-
SCI] Lernens und anderer ı1daktıken des Fremden:‘ hinausgreıfen.
Das verlangt eiıne Neupositionierung der Religionspädagog1 gegenüber Systematı-
scher Theologie und Humanwissenschaften. Dieser fragmentarısche Entwurt versucht
das theologıische Erkenntnisinteresse der verstärken und das Konvergenzmodell
abzulösen UrcC. eın Beziehungsverhältnıs dekonstruktiver Dıvergenz den Human-
wissenschaften.


